
ABENSBERG. Er könnte es an-
genehmer haben. Ilias Ilia-
dis lebt in Thessaloniki, hat
dort gute Trainingsbedin-
gungen und müsste nicht
ins derzeit ziemlich graue
Bayern reisen. „Aber ich
wollte zu meinem Klub. Der
TSV Abensberg ist für mich immer
noch wie FC Barcelona oder FC Bayern
im Fußball“, sagt der Judoka aus Grie-
chenland, der seit einerWoche bei den
Babonen trainiert. Seit elf Jahren
kämpft er für die Niederbayern und
von seiner Motivation hat er nichts
eingebüßt. Am Samstag tritt er mit
dem deutschen Rekordmeister in der
Judo-Golden-League in Grosny zum
Konzert der acht besten Vereine Euro-
pas an. „Ich fahre dorthin, um mit
Abensberg zu gewinnen“, gibt er aus.

Ilias Iliadis ist ein Judo-Phänomen,
eine Legende bereits in seiner aktiven
Zeit. Geboren wurde er in Georgien
und hieß damals noch Dschardschi
Swiadauri. Mit Beginn seiner interna-
tionalen Karriere trat der Georgier für
Griechenland an, wo er teils seine
Wurzeln hatte. Gerademal 17 Jahre alt
gewann Iliadis bei den Olympischen
Spielen in Athen die Goldmedaille in
der Klasse bis 81 kg. „Ich mache jetzt
seit 15 Jahren Hochleistungssport“,
sagt der heute 30-Jährige. Nach Athen
bestätigte der Grieche seine Ausnah-
mestellung mit drei Weltmeisterti-
teln, drei weiteren WM-Medaillen,
Grand-Slam-Siegen und Platz eins in
der Weltrangliste. Und ihm gelang et-
was, was nur die Größten – etwa ein
Ole Bischof – schaffen: In London 2012
gewann er mit Bronze bis 90 kg seine
zweite Olympiamedaille.

Soldat im griechischen Militär

Bei den Spielen heuer in Rio musste er
früh die Segel streichen. „Darauf
schaue ich nicht zurück. Solche Dinge
liegen in der Vergangenheit, ich blicke
auf die Zukunft“, sagt Iliadis. Freilich,
die vielen Jahre Hochleistungsjudo
hätten an seinem Körper Spuren hin-
terlassen. Nach Brasilien gönnte er
sich wie viele andere Athleten auch ei-
ne Pause. „Aber nach zweiWochen ha-
be ich wieder begonnen, an der kör-
perlichen Fitness zu arbeiten.“

Der Leutnant in der griechischen
Armee ist für Judo freigestellt, „ich
muss nur einmal in der Woche nach
Athen in die Kaserne“. Diemeiste übri-
ge Zeit verbringt er auf der Matte. „Ich
fühle mich in einer guten Verfassung,
in Abensberg trainiere ich ein- bis
zweimal täglich.Wir fahren auch zum
Stützpunkt Großhadern, wo ich am

Randori teilnehme“, erzählt das sym-
pathische Kraftpaket. „Ein wenig mü-
de bin ich nach der Schufterei. Aber
am Samstag werde ich voll auf der Hö-
he sein.“

Der große Grieche fühlt sich auch
nach über zehn Jahren im TSV dem
Abensberger Verein und seinen Ver-
antwortlichen verpflichtet. „Dieser
Klub ist meine Liebe“, sagt Iliadis.
Schon als junger Bursche habe er von
den Erfolgen der Babonen gehört. „Für
mich war es so wie für einen jungen
Fußballer: Als Talent träumst du vom
besten Verein und das ist für mich der
TSV Abensberg.“ Immer wieder
spricht der 30-Jährige von der „Big His-
tory“ dieses Vereins.

Am Samstag zählt die ruhmreiche
Vergangenheit mit bisher sieben Euro-
pacup-Siegen nicht. „Ich will gewin-

nen. Mit dieser Einstellung gehe ich in
jeden Wettkampf. Und wir werden
versuchen, den Titel nach Abensberg
zu holen.“ Die Konkurrenz, angefan-
gen von Vorjahressieger Fighter Tiflis,
das Abensberg im Finale bezwang,
über Yawara Newa St. Petersburg oder
Sporting Club de Portugal, bietet ähn-
lich wie die Babonen Judoka aus der
Weltelite auf.

Nach Europacup eine längere Pause

Die große Unbekannte ist heuer, wie
die Athleten nach den Spielen in Rio
drauf sind. „Jeder hat sich nach Olym-
pia eine Pause genommen. Jetzt ist die
Frage, wie sehr man sich wieder an die
volle Stärke herantasten kann und
will.“ Iliadis weiß um das Abensberger
Pfund: „Wir müssen über Motivation
und Zusammenhalt kommen. Das hat

uns schon immer stark gemacht, wir
sind eine große Familie.“ Leider fehlen
dem TSV Stützen wie Sebastian Seidl
oder Dimitri Peters. „Klar, das ist ein
Problem, aber ich befasse mich niemit
demNegativen.Wirmüssen an unsere
Chance glauben.“

Seit Rio hat Ilias Iliadis kein Tur-
nier mehr bestritten. „Bei den anderen
Rio-Athleten war es kaum anders.“ Im
Europacup will der griechische Olym-
piasieger heuer noch einen Pauken-
schlag setzen. „Wie es danach fürmich
weiter geht, kann ich nicht sagen. Viel-
leicht mache ich noch ein paar Mona-
te Pause. Ich muss meine Kräfte mehr
und mehr einteilen.“ Für den Samstag
hat Iliadis, der im Interview mit unse-
rer Zeitungmeist Englisch spricht, den
Schlachtruf auf Bayerisch verinner-
licht: „Af geht’s, Obensberg!“

Judo-Superstar schuftet für seine Liebe

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VONMARTIN RUTRECHT

HELDDer Olympiasieger und
dreifacheWeltmeister Ilias
Iliadis bereitet sich beim
TSVAbensberg auf den Eu-
ropacup vor. „Ich habe den
Verein vermisst“, sagt er.

Ilias Iliadis (in weiß) will
mit seiner „Liebe“ TSV
Abensberg am Samstag
in Grosny die Gegner
aushebeln. Foto: dpa
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➤ Youngster: Ilias Iliadis war in der U17
und U23 Europameister, als er 2004mit
erst 17 Jahren zu seinem größten
Streich ausholte. Als Herren-Europa-
meister fuhr er zu den Olympischen
Spielen in Athen – und beseelte sein
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ALLES GEWONNEN

Heimatlandmit Gold. Er ist damit der
jüngste Judo-Olympiasieger der Männer
aller Zeiten.
➤ Routinier: Kämpfte der Grieche zu Be-
ginn in der 81 kg-Kategorie, so wechselte
er später in die 90 kg-Klasse. Drei Welt-

meister-Titel (2010, 2011, 2014) gewann
er in der neuen Gewichtsklasse. Eine Ell-
bogenverletzung im Vorjahr hätte das
Aus bedeutet – aber Otto Kneitinger
verwies ihn an den Heiler Mohamed
Khalifa in Hallein. Und Iliadis gesundete.

KELHEIM. Der SV Kelheim-Gmünd hat
sich in der 1. Luftpistolen-Bundesliga-
Süd nach einem erfolgreichen Wo-
chenende auf Rang eins geschoben.
Während die Truppe von Coach Sebas-
tian Rosner zweimal gewann, zeigten
die anderen TeamsNerven.

Auch für die Gmünder lief am
SchauplatzWillmandingen nicht alles
glatt. Im ersten Duell gegen den SV
Altheim-Waldhausen lag Kelheim
zwischenzeitlich zurück. Auf Stand
fünf begann Carina Wimmer solide,
doch eine Vier (von zehn Ringen)
brachte sie ins Hintertreffen. Durch
Kampfgeist und Konzentration fuhr
sie dennoch mit 369:364 Ringen den
Punkt ein.Manuel Heilgemeier auf Po-
sition vier musste all seine Erfahrung
aufbieten, um den starken Philipp
Wetzel mit 381:378 nieder zu halten.
Philipp Grimm spielte sich dagegen
fastmit seinemGegner (382:362).

Schwach präsentierte sich die
Olympia-Zweite Monika Karsch, die
mit 369 Ringen weiter unter ihrem
Können schoss. Daher ging der Punkt
auch an ihren Rivalen Holger Haile
(376). Es sollte der einzige Zähler für
Altheim bleiben. Topschütze Jindrich
Dubovy aus Tschechien zeigte einen
starken Auftritt. Anfangs wurmten
ihn noch drei 9,9-Treffer. „So etwas ist
frustrierender als ein schlechter
Schuss, denn eine 9,9 fühlt sich wie ei-
ne 10 an“, weiß Teamchef Florian
Markl. Aber dann lief der Legionär zur
Höchstform auf. Mit 390 Ringen hatte
er seinen Widersacher (379) klar im
Griff. „Jindrich hat eine große Zukunft
vor sich“, sagtMarkl.

Am zweiten Tag siegte Kelheim-
Gmünd gegen TSV Ötlingen glatt mit
5:0. Wimmer (365:352) war jedoch un-
tröstlich über das für sie magere Er-
gebnis und verdrückte ein paar Trä-
nen. Heilgemeier (383:374) setzte sei-
nen Gegner mit schnellen Schüssen
von Beginn an unter Druck. Grimm
schaffte mit einer 100er-Serie auf zehn
Schuss den perfekten Start, schwächel-
te danach etwas, aber mit einer 99er-
Schlussserie gewann auch er (386:382).
Moni Karsch korrigierte mit einem
378:375-Erfolg ihre Leistung vom Vor-
tag. UndDubovy ließ dem isländischer
Spitzenmann Asgeir Sigurgeirssonmit
389:383 keine Chance.

In der Tabelle liegt vor den letzten
beiden Vorrundendurchgängen alles
dicht zusammen. Drei Teams führen
mit 14:4 Zählern, gefolgt von einem
Trio mit 12:6. Die ersten vier Plätze
bringen ein Endrunden-Ticket. (mar)

Gmünd auf
Platz eins
FÜHRUNG Bundesliga-Schüt-
zen fahren zwei Siege ein,
trotzdem fließen Tränen.

SAAL.Die Superbike-Piloten von BMW
Motorrad Motorsport, unter ihnen
auch der Saaler WM-Fahrer Markus
Reiterberger, haben ihre Maschinen
im Winterlager abgestellt. Zum Finale
der 1000er-Serie in Brasilien kam es zu
einem Gastspiel eines überaus promi-
nenten Fahrers: Beim Showdown in
São Paulo feierte der Brasilianer Alex
Barros mit einem Sieg und einem
zweiten Platz ein großartiges Come-
back. Der frühere MotoGP-Pilot war
mit 276 Starts in der Königsklasse lan-
ge Rekordhalte in dieser WM-Serien
(nunmehr überflügelt von Loris Capi-
rossi) und gewann sieben Renen. Mitt-
lerweile hält er ein eigens Team, das in
der brasilianischen 1000-cccm-Serie
startet. Zum Saisonkehraus schwang
er sich selbst in den Sattel und fuhr
auch die schnellste Rennrunde.

Ex-MotoGP-Pilot
gibt Comeback

KELHEIM. Nach insgesamt zehn Vor-
runden-Gruppen stehen bei den Fut-
sal-Meisterschaften der Herren im
Fußballkreis Landshut/Kelheim die
Felder für die Zwischenrunde. Diese
steigt am Wochenende in Rottenburg.
In Staffel A (Samstag, 12 Uhr) erhiel-
ten die vier Bezirksligisten ATSV Kel-
heim, TSV Langquaid, TV Schierling
und TV Geiselhöring – die sich bereits
vor einerWoche durchsetzten – die SG
Neuhausen/Furth aus der Kreisliga als
letztes Team zugeteilt. In Gruppe B
(Samstag, 14.45 Uhr) holte sich neben
den bereits qualifizierten Kelheimer
Vereinen SV Ihrlerstein, TSVNeustadt,
FC Kelheim und TV Aiglsbach als
fünfte Mannschaft der SV Ohu-Ahrain
(A-Klasse) das Ticket. Die Pools C und
D spielen ohne Landkreisklub. Jeweils
Erster und Zweiter kommenweiter ins
Finalturnier am 8. Januar in Ergolding.

Futsal-Feld
ist komplett
HALLEAmWochenende steht
die Zwischenrunde an.

KELHEIM. Henri Uhlig vom RSC Kel-
heim bleibt im Deutschland-Cup der
Radcross-Fahrer weiterhin eine feste
Größe. Der 15-Jährige holte sich beim
Grand Prix in Bensheim bei Darmstadt
in der U17 den zweiten Platz und hat
damit das Treppchen in der Gesamt-
wertung der Serie vor Augen. Der an-
gepeilte Ausflug zu einer Cross-Veran-
staltung in der Schweiz fällt allerdings
flach. Nach dem Auftritt in Bensheim
legte eine Darmgrippe nicht nur ihn,
sondern die ganze Familie flach.

„Zuerst hat es mir die Füße wegge-
zogen, dann meinen Jungs Henri und
Oscar. Sie liegen friedlich im Bett“, be-

richtete Steffen Uhlig, der Vater der
beiden jungen Radsportler. „Wir müs-
sen den Trip in die Schweiz absagen.“
Die Reise zu den Eidgenossen hätte ein
Höhepunkt in der Cross-Saison des
RSC-Duos sein sollen.

Beim Grand Prix in Bensheim, der
zum Deutschland-Cup zählte, waren
beide Burschen noch fit. Die Rennen
glänztenmit hochkarätiger Besetzung,
so gewann bei den Männern der zwei-
fache U23-Vizeweltmeister Wietse
Bosmans aus Belgien. Auch bei den
Damen waren belgische und nieder-
ländische Spitzenfahrerinnen am
Start. Die Ihrlersteinerin Luisa Beck
verkaufte sichmit Rang neun gut.

Henri Uhlig musste sich imU17-Ta-
bleau von 20 Fahrern nur Tom Lind-
ner (ESV Lok Zwickau) geschlagen ge-
ben. „Wenn er beim letzten Rennen
am 31. Dezember starten kann, hat er
die Mindestzahl an Einsätzen im
Deutschland-Cup und kann aufs Po-
dest fahren“, so sein Papa. Starke inter-
nationale Konkurrenz hatte Oscar Uh-
lig in der U19. Er belegte Platz 20.

VomPodest insKrankenbett
PECHHenri Uhlig bleibt im
Cross auf Erfolgskurs – nur
eine Darmgrippe stoppt ihn.

Henri Uhlig muss passen. Foto: Uhlig
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